
 
 

 

ZUHAUSE 

So manch einer könnte meinen, dass dieser 25. April nicht der 25. April ist. Keine Menschen auf 

den Straßen, keine Veranstaltungen auf den Plätzen. So manch einer könnte meinen, so ein 25. 

April sei nicht möglich. Ich nicht. 

Ich denke, dieser 25. April ist wichtig. Vielleicht der wichtigste seit ich Bürgermeister bin. Denn der 

25. April steht nicht für Straßen und nicht für Plätze. 

Der 25. April steht für uns. Die zuhause sind. Und uns aus der Ferne sehen. Die unsere 

französischen, deutschen, europäischen Freunde nicht in unserer Nähe haben dürfen. Aber sie 

sind trotzdem bei uns. 

Wir sind zuhause. 

Zuhause hat eine schöne Bedeutung. Dabei meine ich nicht das Zuhause aus Ziegelsteinen, aus 

Zement. Für die Menschen waren die ersten Häuser Zelte. Die sie mit sich nahmen. Um zu 

überleben, mussten sie weiterziehen. Immer aufs Neue. Zusammen mit ihren Häusern. Zuhause 

bedeutet also auch, wir zusammen, aus der Ferne. Wir, die verbunden sind. Unsere Bindungen, 

unsere Werte. Zuhause bedeutet auch – heute mehr denn je – was in unserer Verfassung 

geschrieben steht. Unser Glaube an ein Europa der Menschen, der Rechte und der Bürger. 

Zuhause zu bleiben ist für uns möglich, weil es den 25. April gab und gibt. Denn aus diesem 

Befreiungskampf entstand und entsteht jeden Tag eine neue und gerechte Idee von 

Menschlichkeit. 

Auch letztes Jahr hast du uns daran erinnert, mein lieber Freund Sergio – in deiner Rede. Die du 

für mich gehalten hattest. Für uns. Um uns klar zu sagen, dass manche Werte unumstritten sind, 

dass Brüderlichkeit und Respekt zwischen Völkern und Menschen der Grundstein für Frieden, für 

unsere Freiheit sind. Dass Freiheit auch Gastfreundschaft bedeutet. So will ich dich, mein lieber 

Vorsitzender Sergio Sironi, in Erinnerung behalten. Du wirst uns aus der Ferne helfen. Und deine 

Präsenz wird in all unseren Gesten, in all unseren Projekten sein. Für die Freundschaft und die 

Bindung mit Kahla, Illingen, Voreppe. Für unsere jungen europäischen Bürger des Appennins... 

aber nicht nur. 

Wir gedenken auch all derjenigen, die es nicht geschafft haben. Die weitergegangen sind. Wir 

erinnern uns an ihre Güte und Einfachheit. Wir gedenken derjenigen, die gekämpft haben, jeder 

einzelne, alle Partisanen der Freiheit. Und wir singen. Mit Freude auf die künftige Welt. Wenn wir 

wieder hinausgehen werden. Und immer. Werden wir unser Zuhause mitnehmen. Um Gäste zu 

empfangen und selbst Gast zu sein. Beständig. Zuversichtlich. Aufrichtig. 

 

Es lebe Italien, es lebe die Republik. 

Es lebe die Verfassung und die Freiheit. 

Enrico Bini 


